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fiettouung des Saidarenls i,

(Bi.-Rorr.)

@3 ijft nidht su leugnen, daf die beiden Bauverwal:
tungen unferer Stadt, ba3 Hodhbauamt und befonders
ba3 Zlefbauamt, {idh) gang intenfio damit befdhdftiaen,
dle baulidhe Ausdbehnung von FBitvidh) in geordnete, plan-
mdpige Bahnen zu lenfen. Lehted Jahr wurde dem
Gierbrechtaveal, weldhes Dbden (iiddftlichen Flitgel ber
Stadt bildet, Aujmertjamleit gefchentt und durd) ein
Preidausjchreiben, weldjes iiberausd grofe Beteiligung mit
fehr guten Refultaten aufwie3, nacd) Wegen gejucht, wie
fidh dlefed Areal auf dad Borteilhaftefte an bad Stadt-
sentrum angliedern lefe und felbftver{tdndlid) wie die
Anlage dedjelben felbft angeorbnet werden fdune.

Borglngig zu dlefer Aufgabe Hhatte der Stadirat be-
veitd im Winter 1911/12 ein Preidausidyretben erlafien,
um fliv bie Geftaltung des Waidareald BVorfdhldge von
Nvchiteften wie Jngenieuven zu erhalten.

Wie betannt, zeldhnet fih dad Waidaveal, dad bie
Abhdnge des RKaiferberges gegen die Stadt und das See:
bedten hin bebectt, alfo ble Stadt gegen Norden abichliept,
burch eine Ausficht aus, weldje wob! fein andered ftadti-
fhes Gebiet in weltem Umfrelfe aufzuwetfen hat, und
gecade aud dlefem Grunbde ift e3 Pilicht einer weitfichtigen
Behirde, einen jold) bevorgugten Flecfen Erde vor der
LBerfhandelung zu bewahren.

LBon diefem Standpuntte aus behandelte diefe Frage
audy Herr Architelt Hobi al8 BVortragender in einer am
26. Januaxr bdiefed Jabhres ftattgefundenen LVerfammlung
der bitrgexlidhen Partei von Unterfivaf. Der Vortragende
wied davauf hin, daf bdie {tdadtijhe Behdrde, weldje, bei-
[Gufig bemertt, auf diefem Areal fhon griBere Komplexe
3u Gigentum befigt und bdiefe ur Aufnahme eined immer
mebr mnotwendig werdbenden ftadtijden Spital3, eines
BWaifenhaufed mit angegliederter Pfrundanitalt, jowie
einer Taubftummen: und Blindenanftalt zu verwenbden
beabfichtigt, unter allen Umftinden darauf Halten will,
dafp dlefe monumentalen Gebdude, weldhe feinerseit der
Gtadt Biivid) zur Slerbe zu geveihen haben, nidht in
einem plan- und gewiffenlod ujammengeftellten €haos
von Wohntafernen untergehen follen. An diefem Weit-
bewerb beteiligten {ih dbamald 31 Konturrenten, von
weldjen oier prdmiert werden fonnten; ein weiteres
filnfte3 Projeft wurde, ald auferhald der Zahl der vor-
gefehenen vler Prdamierungen legend, aud Anerfennung
fiir die vorziglige Lelftung vom Stadtrate angefauft,
dbamit dasjelbe ebenfall3 fiir weitere Studlen des Tlef-
bauamtes beniilst werden fdnne. Unter ben Bedingungen,
weldhe die Bewerber bei ihren Projeften zu beadhten
hatten, find folgende hervorzubeben: Jn erfter RQinte die
Anordnung einer Tramverbindung mit bem Stadtinnern,
weldye felbitoerftandlich den fitrzeften Weg einzufchlagen
hdtte, um dad Quartter durch geringen Seitverlujt der
Fabet lebendfdbig zu geftalten und ble ferner au3
Griinden de3 wirt{haftlihen Trambetriebes feine Stei-
gungen iiber 6 °/o aufweifen diirfe. Ferner follte Dder
wunderbare Wald auf der Kuppe des Kiferberged nad
Moglichtett gefhont werden, und war aud leidht errat
baven Griinden, denn beute ift e3 Piliht jeder vorjorg-
ldjen fommunalen Regievung, wo irgendwie miglid),
Wald und Baumanlagen zu erhalten, ja mwenn mdglich
und notig, angulegen, wetl foldhe nicht nuv fiir dad Auge
von wohltuendem Einfluffe find, fondexn aud) vom ge-
jundbeitlichen Standpunite gefordert werden miiffen, da
BWald, wie Baumanlagen belanntermafen al3 die Qungen
einer Grofftadt betrachtet werden. Ferner wurde ver-
langt, daf bdle Didtigteit dexr Bebauung, fiiv weldje der
Charatter einer Gartenftadt vorgefdhrieben war, von

unten nad) oben leichter werde, nidht nur ausd Griinden
der Mfthetit und der Schonhelt im Anblck, jondern audy
wegen der Erhaltung eined beffern Ausblides fiir bdie
obern Sompleye.

Die befte Qofung geitigte dad Projelt der Siircher
Architeftenfitma Pfleghard & Hdfeli, denn ed exfiillte
die vorgefdhriebenen Bebingungen in vorziiglicher Welfe,
ordnete aud) die Bebauung auf geelgnete Art an und
fah al8 Eingang3punft fiiv dad Quartier einen grofen
PBlab vor, ben Budjeggplay, der wohl in erfter Line
dazu Dbeftimmt ift, ble Alimentlerungdgelegenhetten fiix
da3 Waidquartler aufzunehmen. Ferner bhatten diefe
Architetten die brillante Jdee, dad duBerjte Enbde bexr
Pauptitrage oder Waidftrafie gegen bdle bavan grengende
Gemeinde Hongg hin von Bebauung offen u laffen, da-
mit dle wunderbare Ausficht, weldhe man von dort ausd
fiber Stadt, See und Gebirge geniefen Lann, bdem
Paffanten, Spagieradinger ujw. niemald beeintvddhtigt
werden fdnne.

Dad Tiefbauamt, weldhem vom Stadivate der Auf-
trag suteil wurbe, unter Beniibung der ver{dhiedenen
Jbeen ble Strafen: und Geldndeanlagen zu beftimmen
und fiiv dag Quartierplanperfahren vorzubereiten, lehnten
fig in der Dauptiadge an bdie Lbjung von Pfleghard
& Hafelt an. Audh e3 erfchliept vom Bucheggplay mit
ftraplenfdrmig von Dbiefem audgehenden Strafen dad
Terrain. Die Haupttramlinie fithret e3 durd) die projeftierte
Hofwiejenjtrafge nadh der Weinbergjtrafe, von wo bdiefe
neue Linie auf Dder beftehenden alten BVerbindung in
wenigen Minuten zum Haupibahnhof und nad) bdem
Gtadtzentrum fithet. Die bisherige alte Waidftrafe lapt
pa3 Ziefbauamt teilweife eingehen, um f{ie durdy eine
hoher legende Strafe zu exfesen, denn ihm lag in der
Hauptiache davan, fiiv die Anfang3 genannten ftadtifchen
Anfjtalten eine rvafdhe und zwedbdienlihe Strafen: und

-Tramoerbindung mit der Stadt felbft zu fdhaffen und

um bejonder3 einen geeigneten Strafienzug su erhalten,
in weldem in erfter Linte der Materialtrandport fiir die
genannten Bauten, die dasd gange Quartier frdnen {ollen,
gu leiten ift.

Um aud) fernerhin bad Waidaveal ald Ausflugsziel
und Nusjicht3gebiet su erbhalten, follte, wie Herr Hobi
verlangte, davauf geadhtet werden, daf miglidhit bergfeits
ber Strafen gebaut werde und talieitig erftellte Hdaufer
vom Strafenniveau nad) unten abgeviictt werden. Gine
von andberer Seite vorgefchlagene Bauordnung mit Di-
ftangen von 20—25 m wifdjen den eingelnen Hdufern
halt er mit Recht, und pwar wegen der unverhdltnis-
mdfig grofen Landfoften, ald praftif) undburdhfithrbar,
pagegen war exr der Meinung, die Anpflangungen in den
taljeitig angelegten Gdrten nidht hoher ald 1> m 3u
balten. Gr erhdrtete feine Ausfithrungen damit, indem
er darauf himwie3, dbaf jdhon verfchiedene Hervorragende
Ausficht3ftraen und Plage in Jirich filx immer durch
Bauten verdorben wurden, weldje die Privatipetulation
jedem landfdaftlidhen Empfinden su Troh in bdie {honjten
Puntte ftellte. Ferner wiinjchte er eine zweite Tramlinie
etwas tiefer legend al3 dle erftermwdbnte BVerbindung,
und zwar durd) bdie Winterthurer- und Univerfitdtsitrape
nad) bem Otadtinnern. Darin wird ihm wohl bdie
GtraBenbahnverwaltung bei Selt und Gelegenbelt ents
gegenfommen, und zwax jhon desd eigenen Nuens wegen.
NAus dem gleidhen Grunde wird {ie wohl aud) bdie bis-
herige Linte durd) dad Jnbduftriequartier nad) dem am
Fupe de3 gleihen Bergabhanged Ilegenden Quartiere
Wipfingen in da3 Waidquartier hinauffihren. A3 Ab-
fhlup der Dobhen: vefp. Waidftrae wiitbe er gerne
irgend einen Anztehungdpuntt wiffen, 3. B. einen Aus-
fichtdturm ufw., wenn mdglid) auch) einen ftadtijchen
goologifchen oder botanifdhen Garten.
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Asplal(-Fanrik Kapmach n orgen

Holzzement-, Dachpappen- und [soliermittel-Fahrik

empfehlen sich fiir Spezialititen: Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trocken.
legung feuchter -Lokale, Asphaltterrassen mit und ohne Plittlibelag,
Kiesklebe-Dicher, Parquets in Asphalt.

TELEPHON

Konkurrenzpreise, 3925

Telegramme: Asphait Horgen

TELEPHON

Holzptldsterungen'
Weitgehende Garantle.

Diefe Nusfithrungen vegten natiiclid) su einer lebhaften

Distuifion an, die umfo exfprieflicher war, ald dle Un-
wefenden die Meinung ded Vortragenden {feilten umnd
feine von Schinpettdfinn wie aud) praftifhem Empfinben
geleiteten Anfichten lebhaft begriiften. €3 wurbe denn
aud) etne Refolution gegeitigt, welche bdie Anregungen
de3 Bortragenden und einiger Distuffiondredner dahin
formulierte, daff Der Stadtrat davauf halten mige, ben
Charafter ded Waidareald aud) in Jufunft ald Aus-
flug3atel und Ausfichtdpuntt zu erhalten, und ywar durdh
mbgldhit talfettige Frethaltung der StraBen, befonders
der Waidftrafe, von Gebdulichteiten, und wo died nicht
angdngig, daflir su forgen, baf bdie talfeitigen An-
pflangungen nur bderartige Dohen erhalten, damit bie
NAusficht nivgends geftort werde. IMit der Gemeinde
Hingg mige der Stadtrat in Berbindung trefen, damit
bie liberbauung audh auf dem Gebiete bdiefer Gemeinde
mit bem ftadtifhen Telle einbeitlichen Charafter erhalte
und da3 landidaftlih fhone Bild nidht geftdct werde.
Bejonberd mige darauf Bedadht gemommen werden, die
Waidftrafe unter Beadhtung der vorgdngig geduferten
Witnfche al8 jogen. Panoramajtrafe anzulegen und ausdzu-
bilben.

Das legte Poftulat verdient fhon bdeshalb grofte
Beadhlung, denn durd) die Anlage einer jog. Panorama:
ftraBe erhdlt Birid), da3 ja viele Anjtrengungen madht,
ben Frembdenverfehr zu heben, eine Sehendwiirdigtett
erften Ranges, um bdie e3 viele Stddbte ded Jn: und
Nuslandes beneiden diirften.

Das Faghol; und der Weltbejtand
~an Gidenwaldungen.

Dad Holy der Eihe fand befannilih fdhon in den
fritheften Betten eine fehr vielfeitige Verwendung, fo daf
bei Dem beftdndig wadfenden Anjprudhe beg Weltbedarfes
und bdem duBerft langjamen Nadywudife fdhlagbarer
Gichen Dder Berbraud) an Gidjenholz bereitd vor Drei
Degennden fid) fehr bedenflich zu geftalten begann. A3
dle Gidhe fiiv verfchledene induftrielle Bwede bad erfor-
berliche Rohmaterial lefexrn mufte, fielen dle umfang-
reidhften Beftdnde an Gidjenwaldungen dem foloffalen
Berbraud) sum Opfer und piele Gebiete weifen gegen-
wdrtig nur mehr Fragmente der einftigen Eichenbeftinde
auf, {o bdaf fih un3 wobhl die Frage aufdrdngt, ob nicht
bald Mangel an diefem foftbaren Material eintreten wird.

Wenngleld) der Maffenverbraud) des Eicjenholzes
fiiv ben Sdiffg- und Bridenbau fowle fiiv de Tannin:
evzengung fdhwere Liifen in bdie Eidjenholzbeftdnde ge:
tiffen hat und die Eidjenwdlber lingarns und Slawontens,
weldhe jabhrzehntelang den euvopdifchen Martt mit Fap-
holz verfehen, fehr gelichtet find, dle bihmifchen und

deut{hen Eidjen aber faum filr den Bebarf an Trans-
portfafholy aufsutommen vexmdgen, fo ift der Fapholz-
marft doc) wieder reidhlich verforgt, und war durd
Bufuhr aud Siidruland, weldesd fowoh! fiiv Grofgefdhivy
ald audy filv Transportfdffer eine gang vorvzitgliche Qua-
[itdt Hefert, und audy aud Wmerita, wo fehr viele Fap-
holzitdbe fiiv Bottidge und Lagerfdffer erzeugt werden
und nod) grofe Waldungen unaufgebraudht find.

Au3 der amerifanifhen Weifeldhe wird ein Fafholy
produgtert, welched alle Eigenfchaften befitt, um dbemielben
einen allererften Rang 3u fihern, und weldesd fich durdy
aufierordentlihe Bdbigteit der Fafern und grofe Wiber-
ftandatraft auszeidhnet. Den eingigen Nadhteil, weldhen
otefe3 Fagholz gegeniiber dem europdifhen Hhat, ift der,
dap dasjelbe, weil es eine fehr fompafte Struftur Hhat,
einer ldngeren Ragerung bedarf, um jenen Grad bder
Troctenbeit su erlangen, weldjer fiiv bie BVerwendung
bei Lagergefdhirr erforderlidh ift.

Was bdie europdifchen Eidjen betrifft, ift in erfer
Linte darauf aufmerfjam zu madjen, daf ftarf pordfen
Gichen footel al8 mogld) audsuweidhen ift. Jeder Fadhs
mann witd bdle Erfahrung gemadht haben, daf Lagers
faffer in wmangelhaft ventillerten oder gar bumpfigen
Rellexn viel unter dem Einflufy der Pilge, welche fich in
ven Poren ded Holzed anfiedeln und die Serfegung bes
fordern, zu letden haben; bad Holy modert in jolden
Rdumen rafd) und madht dle alle Jahre vorzunehmenbde
Augmwed)slung mehrerer Fapteile notwendig.

Gegen biefe Cinfliifle zelat dad pordfe Holy natur-
gemdf eine fehr geringe Widerftandsfdbhigtelt, ferner ift
auf etne entfprechend lange Lagerung und langfames
Trodnen dad grdfte Gewidht su legen. Jrifch gefdlites
Holy enthdlt ungetdbhr 50 °/o feines Gewichtes an Waffer;
waldtrocenes 25°0 und das felbft mehrere Jahre in
geldhiigten Rdaumen aufgefdhichtete Holy 156—209. Die
Act nun, wie dad Fapholy trocnet, ift von griftem Ein-
flup auf deffen Giite. Durd) bdad Trodnen wird ein
Bujammengtehen desfelben bewirtt. Finbet dad Trodnen,
alfo da3 Bufjammensiehen rafd) ftatt, Jo entftehen Riffe,
die ein joldje3 Holy oft ginylih unverwendbar madjen.
Grwdgen wir fexner, dap bereit3 audgetroctneted Holz in
feuchter Luft oder bei Jutritt von Waffer neuerdings
Feudhtiglett auffaugt, aufquillt, an Bolumen und Gewidht
sunimmt, fo wird man exft da3 fibel gewahr dem bas
pordfe Fahholz audgefeht exrfdhetnt.

Jn den legten Jabhren fanden bdie {lawonifdhen Eidhen-
waldungen eine mneue LVerwendung und dad aud Dden
$Holzabfdllen der Gidhe gewonnene Tannin fdeint fich
etned fo groBen und lufrativen Eygporte3 zu erfreuen,
daf ber Berarbeitung der Cidhen u Fapholz nicht mehr
jenes Jntereffe entgegengebracht wird, wie vordem. Die
Fabrifation von Bahnjdwellen, Briictenhdlzern und jolden
su Wafferbauten erweift fih ald eine viel rajdhere und
vorteilbaftere al3 die ded Fapholzed, wesdhalb auch diefem
faft gax feine GSorgfalt mehr zugemwendet witdb und den
exften Bwifdenhdndlern iibeclaffen bleibt. Und bann



	Überbauung des Waidareals Zürich

